
ZK® ® ®

CTS

Z -SZ

4ZZ

,« <y

A A «H

, „
“-

;: BaE
“ ^ Ö

ZKL
^ ZR

-= * . I o  v2 r-■t ; 15 scQr > ^ ®•§ S Z . o -D
«- "aS * C ^ '- jajg9 N w 5 5 h ;

CQO QQÖQhJ

aoCQ® .e ja
6 'S

SW 53
« 'C os»

H Z

Ö>K
g ^y
ti « >

CS C _ 4 -C4

^ 66Zo !S -~ e > t
° «
o

3
M

g
(■ 5

!



ÖS

Sa - s

S2

®>ö33

3

8 « .

5ti °

S3

.559 :

TfJ ? S 3 . 1? S » S -

lug " & 5

,
s gSsS1

‘
2 « a3o

.oi

’
ä § "

'
s r5

'
« sar ’ i
2 .ö « "e aK ;a S ' Ss ? s

Sri S ' QT ; ori

2 ?SC3, „ S ."
T - Z '

s

<* a ET® '3 § ** *2

tÖ « M 'S *2 . 5 .^ '
53rw •" r-v »* i - ± . " W

^ SF * 1
- - tr «

S « . SL ^» GS3= ncp »

» ALS - sLrsv 4** 't > <D «-►r»

« dH5
d ;5 xx »

2 - o c ö
- § & 2 3 o ?»■■
Oror - D : " Äg !.a 2 s jsa 5
• S . JG. S Ws ? -

er5i ° «-CSä s *

ZMß § Z- 2 . s
3 § ZLsZ .§ " ^
2 ° j

'' Ss
‘
g " ® o

S ^ ® « gS ? ä »
äs s -

■S c? ss 2 "*"*"2* —»*3 '~z‘5
S -5S = §

» s ° r» l 2 . 2 2 . n2 . =-̂ hTx « O - ' S
3 *= 3 - O

™
o > s = = a ®

Sjga . o & S
.2 2 Vr <» sxaa

Ü S -'S ' S er
ös ^ Äugar<» o « 5 c ~
o S & HS '

,gF5S » fif
3 » '” =2 3 ® S, “

KZs " " " a "

=r& 3 2 5
'

^ ZS - SZ .-
ö -.- Sa « -

<6 ♦* 2 ;

72 . 3 (ÄrTw ** O
Üä ' ” o „ 8
? _3 — Qp*3 >S rX —-a" sIffZLZ ^ 3

— H 2 « <o sr " *rs »
St 5 *o S ° 7 «
53 ^ crcro 0 *0 —*»*•

? _rL —

ss 3 '’*
*»? sr -

■er » v ss*» "« 3 x er1* ia tro « o o

@ zh/r :
O « 5 £ rt

£ o2 .SMs «

« ■ 2 . 3 e
^

-
ä :

S "r©3»* H 2 §

sIFgBi
= “ ST & 5 ? x -S
öe3sh * «v
Z 5 =sqS

’
e i» S "

= ^ » 3

S e LZ S
Äa » « o
a cs 2 5 S

ME
■a -S «

'

9

F
W

ß



Abend ■ Ausgabe ;

♦

>59 . Woutag , brii 28 . Iloucnibri
1892

o -p

K

I

‘ 3

s
3 ^

'

D • *
—
2,3

Diese Befürchtung ist nicht neu . Schon Lassalle richtete
seine Beredsamkeit gegen die genossenschaftlichen Ideen von
Schulze - Delitzsch mit ganz besonderer Leidenschaftlichkeit . Be¬
reits jener Agitator suchte bei den Arbeitern den Glauben zu
erwecken , daß die Förderung des Genossenschaftswesens nicht
im stände sei , die Klassenlage derselben zu heben . Aber trotz¬
dem sind in den letzten Jahren Hunderte von sozialdemo¬
kratischen Genosienschaften entstanden , die Schulze - Delitzsch ' s
Gedanken in einer oft so umsichtigen Weise zu verwirklichen
suchten,d daß auch der Berliner Parteitag es für nothwendig
hielt , die alte Lassalle '

sche Anschauung wieder stärker zu
betonen und die Bildung von Genossenschaften nur da gut
ru heißen , „ wo sie den im politischen oder gewerkschaftlichen
Kamps gemaßregelten Genossen eine soziale Existenz ermög¬
lichen sollen .

"

olittk nnd sozialdemokratischer
Parteitag .

Preußischer Landtag .

© Kcrlin , 26 . November .
Abgeordnetenhaus .

.
Aber auf diese weitverzweigte Organisation will die rein

politische , die „ offizielle " Sozialdemokratie keinesfalls vcr -
I zichtcn . Sic betrachtet noch immer sttllschtvcigend und mit

Recht , wie schon vor dem Sozialistengesetz , die gewerkschaft¬
liche Organisation als eine Vorschule , als ein Rckriitirungs -
gebict , ans der sie regelmäßig und zahlreich ihre jungen
Truppen bezieht . . Deshalb wacht sie eifersüchtig über das

I Gedeihen der Gewerkschaften , obgleich diese programmmäßig
mit der Sozialdemokratie nichts zu schaffen haben , da sie
bekanntlich ihre Forderungen auf deut Boden der heute be -
stehciiden Gesellschaftsordnung verwirklichen wollen . Die
„ Controllmarke " soll die Gewerkschaftsbewegung nicht ein -
dammen oder nach einer neuen Richtung von der Sozial¬
demokratie ablciten . Deshalb hat der Parteitag beschlossen '

„ Die Parteigenossen haben gegen die „ Controllmarke " sich
in allen fällen zu erklären , tvo dieselbe den gewerkschaft¬
lichen Kampf überflüssig machen soll .

"
Auch gegen die Bc -

strebungen , welche auf Förderung des Genossenschaftswesens j
innerhalb der Sozialdemokratie gerichtet sind , hat der Partei¬
tag eine Erklärung erlassen . Die führenden Geister be¬
furchten offenbar , daß dieses seit einigen Jahren auch von
Sozialdemokraten in ganz auffallender Weise zur Besserung
der eigenen wirthschaftlichcn Lage geförderte GenosscuschaftK -
weseii der politischen Richtung der Partei gefährlich werden
kann . I

Politische Tages Dnndscha « .
— Die erste Berathnng der Steuervorlagen

im Abgeordnetenhause ist am Samstag zu Ende ge¬
gangen , und eswerden jetztlange und schwierigeConimissions -
arbeitcn beginnen , die sicb voraussichtlich bis in den Früh¬
ling hinein ausdehucn werden . Das Gesammlergebniß der
ersten Berathung hat die Aussichten , zu einer Verständigung
über dieL große Werk zu gelangen , verstärkt , und die Negie¬
rung kann auf den bisherigen Verlauf mit einiger Befric -
diauna rurückblicken . Die große Mehrheit des Abgeord -

bewilligt sind . Es ist seit Jahren das Bestreben der
Sozialdcmokratcu , die Arbeiter zu veraiilaffen , durch einen
regen Kauf derartiger „ Markeuwaare "

diese Bestrebungen zu
unterstützen . Ursprünglich in Deutschland hervorgerufen um
den wegen ihres politischen oder gewerkschaftlichen Auftretens
arbeitslos gewordenen kleineren Partcigrößen einen Erwerb
zu sichern , haben diese Bestrebungen sich innerhalb der
Sozialdemokratie - vielfach in den letzten Jahren zu
der Auschanmlg verdichtet , daß die gewerkschaftliche
Organisation durch richtige und ausgedehnte Antvendung der
„ Macht des Arbeiters als Consument " die gewerkschaftliche
Organisation überhaupt überflüssig zu machen fei .
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r , A der alten unfruchtbaren Verdammung der Wirth -
schaftlichen Selbflhülfe hält man hier also prinzipiell fest
wahrend der Parteitag fast überall von den früheren
agitatorischen Grundsätzen zn einer gemäßigteren Anschauung
ubergegangen ist . So hat man zahlreiche Anträge , statt ,wie früher , ihre Erfüllung in geharnischten Resolutionen
von der Gesetzgebung zu verlangen , einfach der sozial¬
demokratischen Fraktion des Reichstags „ zur Erwägung "

überwiesen . Es ist dieses geschehen mit den Wünschen aus
obligatorische Einsührtlng des achtstündigen Arbeitstages , auf
Ausdehnung der Arbeiterschntz - Gesetzgebung , Einführung
weiblicher Gewerbe - Juspeetoren , Abschaffung des religiösen
Eides und andere Forderungen von ähnlicher Aussichts -

K !

Bei allen diesen Verhandlungen war der Ton oft ein
leidenschaftlicher , aber überall zeigte sich , daß wenigstens auf

u
’ Parteitage nicht der Ungestüm der „ Jungen " und

„ Unabhängigen "
, sondern die vorsichtig gewordene Taktik

der allen Führer noch immer vorherrschend war . Auch die
jüngsten Berliner Verhandlungen haben unsere Ueberzeugung
befestigt , daß trotz aller donnernden Redensarten der sozial¬
demokratische Strom um so ruhiger dahinfluthet , je breitere
Massen er ergreift , und daß sich erst feit der Aufhebung des
Sozialistcitgesetzes die verschiedenen theoretischen Ansichten
nnd praktischen Bestrebungen innerhalb der sozialdemokratischen
Partei klarer erkennen lassen , wodurch die Gefahr für die
politische Entwickelung wesentlich verringert wird . Das ist
jedoch kein Grund , die sozialdemokratische Betvcgung zu
unterschätzen . c

°
Auch ein anderes Kampfmittel der Sozialdemokratie , die

Controllmarke , hat der Parteitag in der Werthfchätznng der
„ Genossen " herabgemindert . Die Anwendung der Controll¬
marke ist von den Vereinigten Staaten " nach DentWand
gekommen . Sie will die „ Macht der Arbeiter als Gnsu -
menten " m den Menst des wirthschaftlichen Kampfes stellen
Es geschieht dieses bekanntlich auch in Deutschland Bei ge - I
wissen Maaren , die durch eine , von einer Arbeiter « » ,Mission
ßn erwerbende Marke oder durch Stempel erkennen lassen I

. . Auch auf wichtigen anderen sozialpolitischen Gebieten läßt

n ^ 6 . rSr
”

marUU9 ,
beL '

einsichtigeren Sozialdemokraten
firtoaVf evfeuHen . Man erinnert sich der rück -
stchtslosen Slnwendnng des Boykotts , die vor
einigen Jahren und vereinzelt auch heute noch
gegen mißliebige Geschäfte und Personen von der
Partei gntgeheißen wurde . Der Boykott wurde als ein

Zubeck zur Durchsetzung des sozialdemokratischen
Willens oft in geradezu unerhört ungerechter Weife in An¬
wendung gebracht . Das Boykotten politisch Andersdeiikender
war ui manchen sozialdemokratischen Kreisen fast zu einem
Sport gewsrdeii gegen den die Strafgesetze keinen hin -
reicgenbeu Schutz boten , so schwere Schädigungen durch ihn
auch verursacht wurden . Der Parteitag hat mich hier jetzt
Mäßigung geboten . Der Boykott soll fortan nur da in
Anwendung kommen , „ wo cs sich nm Fragen handelt , an
denen weitere Arbctterkrcise mit tiefgehendem Interesse be¬
helligt sind "

. Unter keinen Umständen aber soll der Boy¬
kott zu einem Mittel der politischen und wirthschaftlichen
Vergewaltigung werden , zn dem Zwecke , die politische
Gesinnmig ober persönliche Ueberzengung zu strafen ober
die cmßere Bekimbung einer politischen Meimnig zu er -
zwingen .

u l

« >• Jahrgang .

Meint in . zwei Ausgaben . — Beziigs -PrelS :
« Pfem » g monatlich für beide Ausgaben
lsammcn . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen » erden .

9hCKit,!ntoraS ° nSr Forderung der sozialdemokratischen |
Ällx "

<! ^ hr gemäßigte Wege geleitet ,
ail $ bnä Vorgehen der Arbeiter im

Auslände beeinflussen wird .

Das Abgeordneten Haus setzte heute die erste Berathungdes Commu nalabg a bengesetze s fort . Abg . Gerlich ( freicons .)

LLL I £ . 4 ? tt S . ! “
S2SÄbonnfTmt f. » h (Sa . fr u, » ' bereite und nur aus die Städte zilgeschnittcn sei , die vor dem Lande

I begünstigt wurden , was der Redner in längeren Ausführungen
I begründete . Er klagte dabei namentlich über das unsinnige und

gefährliche Zuströmen ländlicher Arbeiter nach den Industriestädten .Das Ganze habe einen nichts weniger als agrarischen Charakter .Die C-rklarung , datz er nur für einen Theil feiner Fraktion spreche ,bestätigte Abg Vopel i ns . - Abg . Sey ff ar dt ( nat .- lib .) sprach
I ' ' W W den Grundzügen der Vorlage zustimmend aus , erhob aber

verschiedene Bedenken und Einwendungen zur Sicherung der
I ^ ntereyen der Industriestädte , namentlich verlangte er gründ¬

liche Abänderung des § 45 über die Vcrtheilung des
Stenerbedarf » auf die Einkoiumenstener und auf Realsteuern .Wit der Ausbüdnng der indirectcn Steuern auf Luxusgeqenstände ,I nicht aber aui nothwcndige Lebensbedürfnisse , erklärte er sich einver¬
standen . Aehulich sprach sich der Abg . Kclders ( nat .- lib .) aus .

I F >nanzmunster Miquel widerlegte die Besorgnisse für die west -
I lichcu Judustriebezirkr , betonte dabei aber , daß man aus den be -

fouderen Verhältnissen der Rheiuprovinz doch nicht allgemeine Vc -
I stuninnugen Pir die ganze Monarchie herleiten könne . Im Weseut -
I l ' chcu zustimmend , wen,,gleich unter allerlei Vorbehalten , sprachen

sich auch die Abgg . Würmeling (Centr .) und Som bart ( nat .=
I l >v ) au ? Verschiedene Einweudungeii von Vorrednern wies daun
I der Ministerpräsident Gras Eulenburg zurück , wobei er sich

namentlich über die Vcrhältniffe der Gntsbezirke verbrcilete , die
Aleise nicht schlechter gestellt werden dürften , als cs in den

Vorschlägen der Regierung geschehen . Abg . v . Tiedemann -
Lamscimi ( sreicons .) trat u . 81. für die Ueberweisnng der Hunde¬
steuer au die Kreise ein . Abg . Dr . Meyer ( freis .) erwiderte ans
diegestrigen gegen ihn gerichteten Ausführungen des Finanzministers ,
welcher ihm u . A . Unkenntniß der englischen Connnunal -
steuergesetze vorgcworsen hatte . Fiuanzminister Dr . Miquel
führte eine Reihe von englischen und deutschen Sachverständigen
an , welche feine abfälligen Ansichten über die englischen Coniinnnal -
stcuergefetze unterstützen unb theilen , und vcrtheidigt gegenüber den
Angriffen des Dr . Meyer seine Thätigkeit als Abgeordneter . Ab¬
geordneter Herr siirth trat für die Vorlage ein , die er für eine
richtige Grundlage Halle , halte aber mancherlei Bedenken gegen
Einzelheiten . Redner wandte sich bann wider die neulichen gegen
ihi > gerichteten Aeubernngen des Finanzministers . Er hielt dafür
datz das Wahlgesetz ein intcgrirender Theil dieses Gesetze ? werden
niusse und zwar in der yorm , daß beide Gesetze nnd die zwei an¬
deren Gesetze nur zusammen verabschiedet werden sollen ; er schloß

ohne Wahlgesetz keine Steuerreform "
. Kach einer

kurzen Erwiderung des finanzministers Miquel , einer wenig be¬
langreichen Rede des Abgeordneten Eberly ( freif . ) und einer zu¬stimmenden Erklärung des Polen Czarlinsky wurde die Er -
oUcrliiig geschlosscii . Es entspann sich eine längere Debatte über
die geschattliche Behandlung der drei Gesetzvorlagen . Es wurde
oeschiossen , dieselben an eine Commission von 28 Mitgliedern
ßu verweisen . — Nächste Sitzung unbestimmt ( wahrscheinlich10 . Januar ) .

Verlag : Langgasse 27 .
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Merhandlungen des in Berlin versammelten Partci -

M deutschen Sozialdemokratie sah man in diesem
M ohne Spannung entgegen . Auf ihm sollte
Me Auseinandersetzung mit den seit einiger
U » nter des Herrn v . Vollmar ' s Führung in der
Merkbar machenden staatssozialistischcn Strömungen
W ; wichtige andere sozial - und tagespolitische Fragen
kMßerdcm zur Berathung . Aber wenn man er -
We , daß der Staatssozialismus sich als ein den
W Flügel von der Partei abtrennender Keil erweisen
nat sich das als eine Täuschung hcrausgcstcllt .
wert sich noch der drohenden Worte , welche be -
W ? den Reihen der Berliner und norddeutschen
Wmaten gegen den anscheinend nach rechts ein -
■ n fübbcutfdjen Führer ausgestoßen wurden . In
MLersammIungen wurde er öffentlich geächtet , seine
Waus der Partei wurde verlangt . Herr v . Volluiar
W subdeutschland zahlreiche und zähe Anhänger .
Wstoßung würde auch diese in einen offenen
W der Gesammtpartci gebracht haben . Diese nicht
We Klippe hat die Leitung der Partei geschickt zu
Wcwnßt . Der Eutrüstungsdoiiner gegen Herrn

Ktoar auf dem Parteitag verstummt ; nichts von
Mchts von Ausstoßung . Die führenden Geister

M
waren so höflich und taktisch klug , Herrn

Meine goldene Brücke zu bauen , die zu einer von
■ len Richtungen gemeinschaftlich unterschriebenen
Mführte . Ihr Jnhatt bildet einen Widerspruch .

M es ihr an , daß sie durch einen Vergleich
MRichtungen zu Staude gekommen ist . Auch
fÄ ' el der sozialdemokralischeu Forderungen» Schlußsatz kamt hierüber nicht täuschen .
km die Entwickelungsgeschichte der deutschen Sozial -
x oemerkenswerthe Resolution betont zunächst sehr
M die Sozialdemokratie mit dem Staatssozialismus

habe . Er sei „ ein System von Halbheiten "

W nur , „ durch kleine Konzessionen und allerlei
Ml die Arbeiterklasse der Sozialdemokratie zu

K
1111 Wrt die Resolution im ruhigsten

U . » Dlc Svziacocmokratie hat nie verschmäht , solche
Mßregeln zu fordern "

. Also die Sozialdemokratie
A» Staatssozialismus , da er nur Palliativmittel
Ffte hat „ nie verschmäht , solche staatliche Maß -

Das ist doch kaum etwas Anderes ,
Mrschäinte Anerkennung des Staatssozialismus ;
Won , die man der Richtung des Herrn v . Volkmar
Ml gemacht hat .
Wf diesem Parteitage konnte man erkennen , daß
Mr Körper der Partei wird , umsomehr die Führer
Mhaltnisse in die Bahn ruhiger Zweckuiäßigkeits -
- Ngi werden . In sehr klarer und wir möchten
Wisatwncller Weise ist dieses bei der Berathung
Ws ?u Tage getreten . Wie trotzig hat man sich
M/etzten ersten Mai darauf versteift , daß gerade
sein „ Weltfeiertag «

fein müsse 1 Das ist , so
die sozialdemokratische Presse , festgesetzt , und

MH nicht abgeschafft . Wenn der Achtstundentag
£ man eine andere Forderung an Stelle
Mtetzcu , wie es einem dem Fortschritt gewidmeten
Er — Der diesjährige Parteitag hat jedoch auch

ruhigeren Anschauungen
M -^ afft und eine Politik der Mäßigung
E ? allerdings heißblütigen Sozialdemokraten
^ s.en wird . In der Form , wie vor
1 ” der iiiternationale Sozialistcncongrcß in I
Mcicr beschlossen hat , besteht dieselbe für die
Ff11 « nicht mehr .

En Berliner Parteitage drängten die Hetß -

EPt u ” jeben Preis . „ Massenhaft , alle
1 - Mai die Arbeit nicberlegcn ! "

rief ein
Mannheim . Aber Bebel und v . Wollmar

bie gegenwärtigen , einer Arbeitseinstellung
Ewigen wirthschaftlichen Verhältnisse und auf
M ^ ontractbruch - Paragraphcn der abgeänderten I
Ei ;

Unb der Parteitag war einsichtsvoll genug ,
MI " emcu Anschauungen nicht zu folgen . Die

Ej *° c" e Erklärung , daß die allgemeine Arbeits - I
^ ^ Mat 1893 undurchführbar sei, ist gleich - I
■ E vorsichtiger Zwcckmäßigkeitspolitik . Sie ist I

war aber als solcher dem Parteitage |
E , klue gründliche Niederlage , die Bebel für I
E ^ emcine Arbeitseinstellung am 1 . Mai mit I

diesem Tage sollen nicht mehr , wie I
sangen : „ alle Räder still stehen "

; I
^ ^ MfSarbeit vollbracht , soll die Feier für den I

Wollen . Damit ist die Demoitstratiou für I
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„ weil Kürze nun des Witzes Seele ist "
, sondern deshalb , weil der

Schwank in diesem Blatte schon mehrfach näher erwähnt nnd sein

äußerer Erfolg sestgestellt wurde nnd weil cs uns widerstrebt ,

ein aufdringliches Machwerk eingehender zu besprechen in einer Zeit ,

wo ächte deutsche Dichter , tvie z . B . die Haushofer , Hoffmann ,

Meyer , Seidel u . a ., meist nur knappe Würdigung in der Tages¬

presse finden . Die „ Orientrcisc "
hat ihre Idee der Athanasias -

Affaire entnommen , welche ja schon von einigen X - tompo - Dichtern

und Cirkusdirectoren ausgenutzt wurde . Daß sie auch der

Director des Lessing - TheaterS aufgriff , wundert uns nicht ,
da sich ja die Extreme heutzutage so oft berühren und ein so

„ lucrativer " Stoff natürlich vor guten Geschäftsleuten , — das find

ja sehr viele unserer Schwankdichter , — nicht ungenutzt liegen

bleiben konnte . Die „Orientreise
" der Herren „ Blumenthal und

Kadclburg
"

, so heißt die Firma diesmal , tritt ein Herr Fiedler ans

Berlin mit seiner Gattin an . Letztere aber kehrt schon in Dresden

zurück , nm in Berlin alsbald den Ucberfall des Oricntexpretzzngs durch

Räuber zu erfahren . Unter den Fortgeschleppten befinden sich nach

einem Telegramme auch Herr Fiedler — und Frau . O der

Ungetreue ! Damit die Schande nicht offenbar werde , beschließt der

Familienrath , die wirkliche Fran,deren Wiederankunft noch nicht weiter

bekannt , solle den leichtsinnigen Gatten abholen , als feien sie zusammen

ausgelöst worden nnd zurückgekehrt . So geschicht
' s . Herr Fiedler wird

von den Schwiegereltern gebührend empfangen . Diese wie seine

Frau glauben ihm nicht , daß seine angeblich mit ihm ge¬

fangene Pftudofrau nur die Käuferin des in Dresden veräußerten

Rundreifebillets der echten Frau Fiedler fei , und daß daher der

Jrrthum entstanden . Ein Plötzlich anftauchender Orientale Mitrovies ,

mit dem die angebliche Frau Fiedler , während Fiedler schlief , sehr

stark kokcttirt haben muß , schafft neues Durcheinander . Er will zu

seinen fünf Frauen noch diese sechste und erbittet deren Hand

Bon ihrem vermeintlichen Gatten . Dies Alles ist schon recht pikant ,
aber „es paffirt

"
, wenn man nicht prüde ist . Nun aber kommt das

Bedenkliche : Eine Zeitung bringt die Nachricht , Frau Fiedler sei

Körrlgttchr Schauspiele .

( Samstag .) Alessandro Stradella , Oper in 3 Akten ,

Musik von F . v . Flotow . Fräulein Schickhardt , welche die

„ Leonore " vorgestern zmn ersten Male sang , hat damit ihr Repertoire

um eine sehr dankbare nnd effeetvolle Rolle bereichert . Die Partie

liegt ihrer Stimme sehr gut , theilweise sogar brillant , nnd schau¬

spielerisch entspricht sie vollkommen ihrem Talente . Fräulein

Schickardt spielte die Rolle gewandt und durchaus vornehm , auch

War ihre äußere Erscheinung sehr anziehend und paßte vollkommen

zu der Rolle . Einige Male machte sich eine kleine Neigung bemerk¬

bar , zu hoch zu fingen , gelegentlich auch zu tremuliren , sonst aber

war der Gesang vorgestern ganz vortrefflich . Eine gute Wirkung

erzielte Fräulein Schickhardt beispielsweise mit der keineswegs

leichten , aber geschmackvoll und mit warmer Empfindung gesungenen
Arie : „ So ist es denn erreicht

"
; auch ihre Coloraturfertigkcit ,

correct und rein , wie sie war , zeigte sich in einem ganz besonders

günstigen Lichte , der wiederholte Beifall war daher ein wohlverdicuter .

Auch Herr Hcuckeshoven , welcher zilm ersten Male als Stradella austrat ,
hatindieser Rolle eine recht dankbareAufgabe gefunden . Die ausprcchende

Gcsaugsmntilene Flotow
' s paßte gut zum Charakter seiner Stimme ;

auch liegt ihm die Rolle durchgängig sehr günstig , sodaß ihm rcichlicl )e

Gelegenheit geboten wird , seine Mittel zur vollen Geltung zu bringen .

Ganz besonders gut gelang ihm gleich die Serenade int ersten Akt sowie

später die Glanznummer der Partie , das „ Ave Maria "
. Herr

Heuckeshoven sollte die Vocale etwas weniger dunkel bilden ,
der gaumige Ansatz , welchen er nun einmal hat , würde dadurch

etwas weniger auffallend zu Tage treten . Sehr befriedigend waren

wieder die Herren Ruffeni , Bussard und Aglitzky in den

Rollen des Malvoglio , Barbarino und Basfi . Die Aufführung

fand eine sehr freundliche Ausnahme Seitens des Publieums . W .

Sonntag , zum ersten Male : „ Die Orientreise
"

, Schwank

in 3 Akten von Oscar Blumenthal und Gustav Kadclburg .

— Mr wollen uns möglichst furj fassen über das Stück , nicht .

lich hiuciitgetragenen ,

ausgenntztcn echt „ 1

bas ist denn doch etwa ? mehr als stark . ES w »

daß bei der Erstaufführung in Berlin ein

gewiß nicht prüden Publieums sich auslehnte und

hiesigen Ausnahme können wir — leider — fgfica *Jj
scheues Leipziger Blatt von der dortigen sagte :

schien das banale Stück zu gefallen .
" Allerding

ein großer Theil des Hauses nicht an dem Beisau ,

gern , daß die meisten Sonntagsgäste — gcschmaa ^ ZI
man dies Stück aus den Sonntag verlegt —

daher um so lüsterneren Pikanterien nicht verstau ^
was vorgeht , aber weit weniger hört un

gestehen ein , daß wir einige Male gelacht

lacht man nicht Alles . Verwunderlich ist uns

mit allen Chicauen — am

Deutsches Keich » . .
* « erlitt , 26 . Nov . Die freisinnige Fraetion des Reichs¬

tags hat über die Militärvorlage berathen . lieber die Form
der parlamentarischen Behandlung hat man sich geeinigt . Abg .

* Ein Interview KismariK
' s . Das Pariser Morgeublatt

„ Le Journal
"

veröffentlicht ein Interview Deshoux mit Bismarck ;
danach erklärte Bismarck : „ Ich sagte Alles , was ich sagen wollte ,
etwas Anderes giebl cs nicht . Die Entrüstung der Diplomaten und

Joitrnalisten ist lächerlich . Wer glaubt ernsthaft , bafe man einen

Krieg beginnt wegen einer Depesche : Dumme , welche die Geschichte
nicht gelesen und

"
nicht wissen , wie man lebt ! Ich brauchte einen

Krieg,
"

um alte deutsche Münzen im Feuer umzuschmelzen . Der erste
Vorwand war gut , wäre cs nicht gelungen , so hätte ein anderer

Vorwand es auch gethan . Ich mußte den König zur Entscheidung

bringen . Er liebte sein Recht , schloß aber lange die Augen ; man

mußte sie ihm gewaltsam öffnen , dann aber faßte er die ver¬

zweifelten Entschlüsse eines unentschlossenen Menschen . Hatte man

ihn auf die Spur gebracht , dann konnte man ihn allein gehen

lassen .
" — Wir glauben nicht an absolute Wahrheit dieses Jutcrview -

Berichtes . __________________ __ ____

Aus Stadt u « d Kattd .

Wiesbaden , L8 . November .

( * ) . .Das neue Gewrrbestetiergrfetr " behandelte am

Samstag Abend Herr Rechtsanwalt vr . Bergas in einem Vor¬

trage für den Loeal - Gewerbeverein . Der morscheste Theil des gc -

sammten Steuerwesens , das sich eben in einer Periode der Um¬

wälzung befindet , war das bisherige Gewerbestenergesetz . Ein kurzer
Rückblick auf die Vergangenheit beweist diese Behauptung . Im

Jahre 1810 wurde das pretißische Geiverbestenerwesen durch ein

Gesetz geregelt , das alle Gewerbetreibenden in sechs Klassen em -

theilte und
"
Jedem die Lösung eines Gewerbescheins vorschrieb . Alle

Gewerbe , ohne jede Ausnahme , waren steuerpflichtig , sogar Kunst
und Wissenschaft . Der Anstoß , welchen das Gesetz vielfach hervor¬

rief , bedingte eine gründliche Aenderung desselben , welche 1820 Ge¬

setz wurde . Das ist noch dasselbe Gesetz , das vor etwa 26 wahren

auch auf das ehemalige Herzogthum Nassau bei seiner Einverleibung
in Preußen ausgedehnt wurde . Wenn nun auch im Lauf der vielen

Jahrzehnte Manches ausgeschieden , manches Andere ausgenommen
wurde , so beweist doch schon die Länge des Zeitraums von 1820

bis 1892 , daß eine Reform sehr nothwendig war . Als eine große

Ungleichheit wurde cs namentlich empfunden , daß die Großbetriebe

zu
"
gering , die Kleinbetriebe dagegen zu hoch veranlagt waren . Die

erste Förderung mußte danim darauf gerichtet fein , die unteren Klassen

zu entlasten . Auch die Eintheilnng der Städte in verschiedene
Steuerklassen ist mit der Zeit hinfällig geworden . Die Großbetriebe
find an kleinen Orten ebenso leistungsfähig wie an großen : man

vergleiche Schierstein , Oestrich , Obnlahustein nur mit Köln , Frank¬
furt und anderen Orten . Ja , die geringeren Löhne an kleinen
Orten begünstigen gerade hier den Eroßdekieb . Ebenso hat sich die

Eintheilnng der einzelnen Gewerbebetriebe in Steuerklassen überlebt .
Darum wurde es allgemein mit Freuden begrüßt , als der Finanz -

Minister Dr . Miguel darauf hinwies , daß kein anderes Gebiet

refomibebiirftiger sei als das Gewerbesteuerwesen . Durch das

Gesetz von 1891 , das am 1 . April des nächsten Jahres in Kraft
tritt , ist nun der Beweis geliefert , daß die zahlreiche » Petitionen ,
die aus allen Theilcu des Reiches und auch von unserem Central¬

vorstand um eine Reform auf diesem Gebiete an die Regierung ge¬
richtet worden sind , nicht vergeblich waren . Die Frage : „Wer

oder was wird besteuert ? " veranlaßt uns , näher auf den Inhalt
des Gesetzes einzngehen . Rach dem Wortlaut des Gesetzes sollen
alle in Preußen

"
bestehenden und betriebenen Gewerbe besteuert

werden . Befreit sind nur solche Betriebe und Personen , die dem

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Der Kaiser lehnte die Demission

des deutsch - liberalen Ministers Grafen Khuenbnrg ab . Träte em

Czeche ins Cabiuct .j so erhält der deutsch - liberale Baron Widmann ,
früher Statthalter von Tyrol , bas Ackerbau -Portefeuille . — Morgen
wird Graf Taaffc im Parlament erklären , die Regierung halte un¬

verbrüchlich an der December -Verfaffung und dem Dnalisnius fest .
— Erzbischof Dr . Kohn von Olnüitz , über seine Ansicht bezüglich
des Antisemitismus befragt , erwiderte , er werde immer als katho¬

lischer Bischof handeln . — Sämmiliche Pester Blätter würdigen die

letzte Rede Apponyi
' s , worin er rückhaltlos für die liberale Kirchen -

polirik eiutrat , und geben der Ueberzeugnng Ausdruck , daß nach

Verlauf der Indemnitäts - Debatte und der zu Tage tretenden eui -

müthigen Auffassung der öffentlichen Meiniiiig die Chancen des

CilUnrkampfes nur wenig Aussicht auf Erfolg haben .
* Italien . Der italienische Finanzininister Saintbon ist

Samstag Abend gestorben .
* ZrauktkiÄ . Cardinal Lavigerie , geboren 1825 , ist ge¬

storben . Als die Franzosen Tunis besetzten , liefe er sich vom Papst

zum Bischof von Karthago ernennen und mit der Organisation der

katholischen Kirche in Tunis beauftragen . 1888 unternahm er eine

Reise durch Europa , um Mittel für die Bekämpfung der Sklaverei ,
namentlich die Unterdrückung des Sklabetihaiidels in Afrika , zu -

sammenjubiiiigen .
* Amerika . Der brasilianischen Gesandtschaft in London

ging eine Depesche aus Rio de Janeiro zn , die die Nachncht vom

Ausbruch einer Revolution in Rio Grande do Sul für

unbegründet erklärt . Es herrsche völlige Ruhe , und die Re¬

gierung sei ohne Besorgnife .

Angelegenheit für Alle , welche die Reform für nothwendig
und wohlthätig ansehen , ein befriedigender genannt werden .

— Das Centrum hat , wie wir schon meldeten , seinen

Antrag auf Aufhebung des Jesuitengesetzes
wieder eingebracht , ttnd es kommt damit in die parlamen¬
tarische Situation ein neues Moment , dessen Wirkung sich
noch nicht vollständig übersehen läßt . Dem Antrag sind
schon eine ganze Reihe anderer Jtlitiativauträge aus dem

Hanse vorangegangen , so daß er , wenn ihm nicht etwa die

Priorität zugestanden werden sollte , erst in einem vorge¬

rückteren Stadium der Session zur Verhandlung kommen

wird . Inwieweit die Frage auf die Haltung des Centrums

gegenüber der Militärvorlage von Einfluß sein wird , muß

vorläufig dahin gestellt bleiben . Was die Aussichten im

Reichtag betrifft , so werden Centrum und Sozialdemokraten
natürlich für dm Antrag sein . Aber selbst wenn sich mit Hülfe
einer Anzahl von Abgeordneten anderer Parteien eine ReichS -

tagsmehrheit für die Wiederzulaffnng des Jesuitenordens zu -

sammenfinden sollte , erscheint die Zustimmung des Bundes¬

raths nach den bestimmten Erklärungen , die Graf Caprivi
vor Kurzem wenigstens für Preußen abgegeben , ausge¬

schlossen , es müßten dann noch ganz seltsame Wandlungen
vor sich gehen .

— Die abschließenden Zahlen über die Ergebnisse der

Reichstagswahl in Aruswalde - Friedeberg liegen

noch immer nicht vor . Das Resultat scheint im Vergleich

zu den erstverbreiteten Angaben insofern sich etwas ver¬

schoben zu haben , als Ahlwardt nicht im ersten Wahl¬

gang gewählt worden ist , sondern eine Stichwahl mit dem

freisinnigen Candidaten stattfindet . Es fehlte nur ganz

Wenig am absoluten Sieg Ahlwardt
' s im ersten Wahlgang .

Circa 4000 Stimmen hatte er mehr als der freisinnige
Kandidat . Durch die Stichwahl ist übrigens für eine andere

Partei nichts gewonnen , da die couservativen Stimmen ohne

Zweifel in der großen Mehrzahl ganz wegbleiben oder für
Ahlwardt abgegeben werden . Mit einiger Verwunderung
fragt man sich auch , wo eigentlich die 3 — 4000 Stimmen

geblieben sind , welche die Deutichfreisinnigen das vorige Mal

in diesem Wahlkreis mehr aufbrachten ? Diese Reichstags -

Wahl giebt sehr viel zu denken . Wenn man den Ausspruch
eines hiesigen Schriftstellers , daß Antisemiten nur aus „ Con -

gurrenten und Schuldenmachern
" entstanden seien , für

Wahrheit nehmen wollte , so müßte es im Reichstagswahl¬
kreise Arnswalde sehr übel aussehen . Zweifellos aber haben
sehr zielbewußte Leute die Angelegenheit in die Hand ge¬

nommen , und an überzeugten Judenhassern scheint dort kein

Mangel zu sein , aber auch gewißlich nicht an richtigem ,
bekanntlich in allen Parteien veriretenem „ Stimmvieh "

.

allgemeinen Nutzen und dem öffentliche » Jntcreffe butt « , M
und Sparkassen , Caualisations - nud Wasserwerke ,
Land - und Gartenbau , soweit Letzterer nicht dem

’fXSa
dient , und Anderes . Alle Klassificatiou ist gefallen ;
jedes Gewerbe besteuert , das nicht ausdrücklich jm
nommen ist . Das „ Wie " der Besteuerung dürfte unftratH
früheren Klarlegungen hinlänglich bekannt sein . El ßW
darauf hingewiesen , daß immer nur ein Gewerbe
wenn auch mehrere Betriebe in einer Hand liegen . SSM
Frau neben dem Mann ein besonderes Geschäft beträf ■
kleinen Betrieben besonders hänsig vorkommt , so jft
mehr getrennt zu besteuern . Der Paragraph 22 des
regelt die wichtige Frage : „ Was ist Ertrag ? " Aus dcu W
Erläuterungen diefes Punktes sei nur erwähnt W
Zinsen des Anlage - und Betriebscapitals von de» D
nicht in Abzug gebracht werden dürfen , daß
gaben für vorübergehende Verbesserungen abzugzM
Die Veranlagung geschieht jedesmal auf ein Jahr nach g
des Ertrags vom letzten Geschäftsjahr . Der Ausschuß ti
in welche Klaffe der Einzelne cintritt und schickt ihm btal
der Einschätzung zu , gegen welchen der Steuerpflichtig, S
einlegen kann . Ist dieselbe bei dem Ausschuß erfolglos , M
sich an die Regierung und in letzter Instanz an bie Obcrberw
behörde wenden . Die Steuer ist in vierteljährlichen 8
zweiten Monat des Quartals zu entrichten ; für große SM
wie sie durch Braud znm Beispiel veranlaßt werden , kan» f
erlaß bewilligt werden . Wählbar in den Ausschuß finbl
in der betreffenden Steuerklasse sind und mindestens M
zählen . Auch Frauen find wahlberechtigt ; nur dürfens
selbst wählen , sondern müffen einen Man » bevollmächtig
Deklarationspflicht liegt Jedem ob , der dazu aufgeforbrf
wissentlich falsche Angaben werden mit Geld bis MH
bestraft . Für Gast - und Schankwirthfchastcn sowie I
Kleinhandel mit Spirituosen und Branntwein ist an bie W
steuer noch eine Betriebssteuer angehängt , die befondeisV
wird nnd 10 , 15 , 20 , 50 , 100 Mark , je nach dem Ertrag , ä
Der Weinbauer hat das Recht , eigenes Geivächs drei Monate Hz
Gewerbesteuer zum Ausschank zu bringen . Die Wirkung dcsW
die Regierung erprobt au einer versuchsweisen Veranlagung ^
Städten , die zn dem Nesultatc führte , dafe bei den gröhcj
trieben ein Plus , bei den kleineren ein Minus in derM
nähme zu erluarteu fei . Bei einem etwaigen MehnM
Steuerermäßigungen in Aussicht gestellt , während ein. «
durch Erhöhung gedeckt werden müßte . Redner glaubti
ergebenden Betrag viel höher anschlagen zu müffen , als die«
da sich auf der einen Seite die Einnahmen durch HenmzW
Dampsstrafeenbahnen und Actieiigesellfchaste» bedeutend nÄ
den , ans der andern aber die steuerfreien Betriebe mit uutetl

Ertrag nicht allzu zahlreich sein dürften . In Städten W
wird es wenig Handwerker geben , bereit Einnahme imM

Betrage zurückbleibt . Jm Allgemeinen bedeutet das GM

tüchtigen Schritt vorwärts für das gewerbliche Leben ; der ß

stand kann hoffnungsvoll in die Zukunft schauen , dq

garantirt ihm das uothwendige gleiche Recht mit a .taj
Ständen . — Der Vortrag , der durch zahlreiche praktische W
läutert wurde , war sehr gut besucht und wurde mit gram
ausgenommen . Der Vorsitzende des Gewerbevereins ,
Gaab , sprach dem Herrn Redner in wannen Worten beq
dienten Dank aus .

- o - Bezirksausschuß . Sitzung vom 28 . RovcM

dem Vorsitze des Herrn Verwaltmtgsgerichtsdirectors >

Regiernngsraths v . Reichenau . Vor dem Begnm - I

Handlungen wurde der von dem Provinzialaustchnffe mW
ansschnfe gewählte Herr Stadtrath Fritz Kalle von W

Vorsitzenden verpflichtet . — Zunächst wird über die »

Kaufmanns Julins Landsberg zu Fraickfurt a . StI

Baupolizeibehörde in Bockenheinr wegen Verweigerung deW

zur Errichtung eines Lagerhauses an der JordanstraßkM
beim verhandelt . Die Klage wird unter Verurtheilmig ««

in die Kosten abgewiesen . — Der Kaufmann Tex tor M

heim ist mit seinem Einkommen aus Privatvermogen
wo er wohnt , mit demjenigen aus seinem GewerbcbetnevW

heim , wo er fein Geschäft betreibt , besteuert . Beide

Wallungen lehnen cs ab , die Prämie für eine LebensveM

Abzug zu bringen . Unter der Behauptung , daß dieses
sächlich an3 dem geschäftlichen Gewinne gedeckt w»

langte Kläger in Bockenheim den Abzug derselben . W
rat !) von Bockenheim lehnte dies mit der

dafe eine Lebensversicheningsprämie von dem gewcrrq
kommen nicht abgezogen werden kömre . Gegen diesen

p . Texter bei dem Bezirksausschüsse Klage erhoben,H

wiesen wird , da bei der Gesammtbesteuernng bteKflg
runo .sprämie berücksichtigt sei und Kläger daher nicht o«

scheine . — Der Ortsarmenverband Münster fWl

Ortsarmeiwerband Waldgirmes 9 Mark ein , die enm «

von da als llnterstntzungskosten aufgetoenbet hat .s ^ “ 3

unter Vernrtheilung des Klägers abgewiesen , da

gründet erscheint , weil der Unterstützte in W ^ dlW

Unterstütziingswohnsitz verloren hat . — Auf die HWJ' j
armenberbaubes Elberfeld wird ber Drtsarmenbcrwfl

kostenfällig verurtheilt , an den Kläger 30 Mark zu

derselbe für die Verpflegung einer Ehefrau Bordi aits/l

gewendet hat . Da der Beklagte eine Erklärung attf ^ S

abgegeben hat , so wurden die darin ausgestellten Bey «^

in den Harem eines Paschas verkauft worden und —

daraus entlassen . Ein zartfühlender Freund des HaM

um dies heikle Thema breitjutreten , indem er bcfW
ernsten Mienen darnm herumgeht . Was hilft es ,

ganze Familie die Erklärung des Ehemanns gellen

dieser sic dem Freunde erzählt — man glaubt M1

Fiedler muß 24 Stunden beim Pascha gewesen fein - 4

häßlichen Verdacht kommt dann später die auftauchende Z
und vermeintliche Fran Fiedler

' s , ein Frl . Sarah

schließlich jene peinliche , mit großem Raffinement vonA
bis zum Ekel ausgeschlachtete und das deutsche

Paschanachricht sich als Zeitungsente erweist und der

der aufgeklärten Gesellschaft fällt , zn der natürlich

Paar gehört , das neben der Haupthandlung , wenn wjl
liehen Handlung die Rede fein kann , Zeit genug znm "

ja
Tas Stück baut sich auf einer Anekdote auf , J

Herrenstammtisch «
g

Aber sie , ebenfalls mit allen Chicauen , d . 6- *3

, sehr anzüglichen lin . 1

.türkischen - ober

mosch ata ) , in solcher Weise auf die

ÄttÄET - ’ STto - 1ÄÄSÄÄ Ä - UrÄÄS ' S
M den Grundzugen des Reformplans geäußert . Aber frei -

Gnadengesuch für Ahlwardt eingercicht .
lich , bei der im Allgemeinen wohlwollenden Stellungnahme 1 ~ ~

der großen Parteien bleiben im Einzelnen noch zahlreiche

Meinungsverschiedenheiten auszugleichen nnd gewichtige Be¬

denken zu beseitigen , nicht bloß in nebensächlichen Punkten ,

sondern auch in sehr bedeutsamen Fragen . Wo aber ein

Wille ist , da ist auch ein Weg , und man darf vertrauen ,

daß er gefunden werden wird . Ein in alle wirthschaftlichen
Jntereffen so tief eingreifendes , die wichtigsten sozialen und

politischen Grundfragen berührendes Reformwerk kann nicht

in allen Stücken Jedermanns Wünsche erfüllen . Wer die

großen Ziele billigt , wird im Einzelnen manchem Wunsch

entsagen müssen , wenn er zu einem Ausgleich so mannigfacher
Gegensätze gelangen will . Es ist auch wiederholt Seitens

der Regierung versichert worden , daß sie sich keineswegs auf

alle ihre Vorschläge versteifen werde , wenn ihr ein anderer

gangbarer Weg gezeigt würde , z . B . in der Beschaffung
eines anderweitenErsatzes für die vorgeschlagene Vermögens¬
steuer . Man wird sonach auch von der Regierung das

wohlwollendste Entgegenkommen erwarten dürfen , soweit nicht
die wichtigsten Ziele und der Grundcharakler des Reform¬
werks darunter leiden . So kann der bisherige Verlauf der
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dieses Machwerk . W !r wollen ja gar nicht den Leuten , die im

Theater gern lachen , ästhetische Schulmeisterreden halten ; aber die

Heiterkeit , die dnrch die Orientreise erzielt wird , sucht man doch

richtiger in Tingeltangeln unteren Ranges als in Gebäuden , die

doch noch mit der „ Kunst " einen Zusammenhang haben . Die

Theatcrleituug ersuchen wir aber dringend , der ja allerdings be¬

stehenden Roth an brauchbaren Stücken doch nicht durch derartige

Verbrechen gegen den guten Geschmack abhelfcn zu wollen .

Soweit Herr v . Perfall . Das Kölner Theater ift übrigens
kein mit */3 Million Zuschuß subvcntionirteS Hoftheater .

Der Pretiosen - Dieb stahl in Kastei .

c? Kassel . 26 . November .

Gauz Kaffe ! steht unter dem Eindrücke eines in vergangener

Nacht mit allem Raffinement ausgefiihrten großartigen Pretiosen -

Diebstahls , eines Gauuerstückchens , wie cS hier noch niemals vorge -

kommeit ist . Der in der Kölnischen Straße,,wenige Schritte vom

Königsplatz gelegene große Juwelen - nud Goldschninck -Ladcn von

G . A . Scheel , der größte am Platze , ist von einer Diebesbande ,
wahrscheinlich von einer internationalen Gaunerbaude , fast voll¬

ständig aiisaeraubt worden . Mit Ausnahme der Silbcrsachen und

» nächten Goldwaaren haben die Diebe Alles mitgenommen , was im

Laden in Küsten und Schränken lag und im Schaufenster ausge¬

stellt war . Insbesondere sämmtliche Brillanten , Diamanten nnd

Kleine Chronik .

Die int Prozeß Heinze zn 10 Jahren Zuchthaus ber -

urtheilte Fran Heinze machte ein Geständintz dahiugecheud , sie habe

als Zeugin der Ermordung des Nachtwächters Btaun vc >ge-

wohut . Letzterer fei von sechs Personen übersallen nnd ermordet

1101
$ er indische Wundarzt für Angenkraukheiten , Koo la m

3 ab er wurde aus die Erklärung des Staatsanwalts , das ; wegen

Betruges nnd Körperverletzung nicht gegen ihn vorgegangcn werden

konnte ans Berlin und Preußen ausgewiesen . .1U1
vc it b i q e r in Krakau , der elende Schuft , von dem tm Aoend -

blatte am Samstag die Rede war , wurde , nachdem die Geschworenen

„ nhcäu einhellig sämmtliche Fragen beantwortet , wegen Betruges

und Verleumdung zu zehn Jahren schweren Kerkers mit einmaligem

Fasten im Monat vernrtheilt .
_______________________________

hl sich immer , mit neuen Stücken käme man selten frühe genug
Haus wegen der Abhängigkeit von der Berliner Oberleitung . Wie

htnt es denn nur , daß diese Blumenthaliade schon so bald nach
fc™ Anstonchen hier über die Bretter ging , während uns daz

ter noch eine Fülle guter , oder wenigstens interessanter
85t aus dem letzten Jahrzehnt schuldig ist ?

- Die Jnscenirung des Stückes war geschmackvoll , di « Darstellung

esstich und flott . Herr Bax mann gab den unschuldigen

r mit trockenem Humor , Herr Grobecker als Schwieger -

Rfa war das lustige Urbild eines Pantoffelhelden , Frl . Wolfs

I ® schneidige Schwicgermama . Frl . Rau setzte die junge Fran
m Erscheinung , und in Herrn Ro d ins und Frl . Lipski

Bto das Liebespaar eine frische und temperamentvolle Verkörperung .

drastisch war Herr Neu mann als feuriger Demeter

Wkovics , und für die charakteristische Durchführung einer Episoden -

Re (Consul Bock ) verdient Herr Köchy besondereAncrleuiwng ,
Z^ Hcrr Bcthge für seinen eifrigen Reporter Glitz . Die

Wchellnng erzielte reichen Beifall . Das Haus — die „Prcnnöre
"

W außer Abonnement — war sehr leer . Sch . v . B .
*

L ^ aron v . Perfall , der bekannte , scharfgeistige Kritiker der
bin . "

, schreibt über das Stück , das in Köln am Tage vor
»äugen Ausführung gegeben wurde , unter Anderm : „ Ter Nieder -

bes deutschen Buhuenweiens kann nicht besser bezeichnet werden
. durch dieses Werk , und man braucht Blmnculbal noch nicht
kinm großen Dramatiker zu halten , nm den Weg vom Probe -

Orientrcise als den Weg des völligen Verfalls zu erkennen .
Urtheil kann durch den äußern , übrigens auch von sehr

pichen , Zischen gestörte » Erfolg nicht beeinflußt werden .
Verfasser häufen , ohne jede Rücksicht daraus , was man einem

n Publicum bieten darf , die unsinnigften , undenkbarsten
Mchicitcn aufeinander . Einige nette Scherze verschwinden

der Menge des geradezu Läppischen , des platten
>!tzes , der . was das Schlimmste ist , mit widerlichem
ito die pikante Grundlage der sogenannten „ Handlung

"

iut plumpen Zote ausbeutet . Wir haben seit
gem kein Stück gesehen , das in seiner ganze »
Ung so verlottert , so gewöhnlich ist wie

-- - Silbcrstochsrit . Man schreibt uns ; Das Fest der

Weit Hochzeit beqiugen gestern unser Mitbürger , Hcrr Hotel -

tcr I . Jacob , „ Englischer Hof
"

hier , nebst Frau . Möge es

Jubelpaare , unter dessen tüchtiger Leitung eines unserer

Pen Etablissements hier immer mehr emporblnht und zur

img gelangt , vergönnt sein , auch das Fest der goldenen Hochzeit
V>Wiesbadens Mauern gesund und froh zu feiern .

= (gilt heileres Mißverständnis ereignete sich dieser Tage

sGelegenheit eines Hochzeitssestes . Dem in demselben Hause , wo

« Feierlichkeit vor sich ging , wohnenden Mitgliede eines hiesigen

igvereius wurde ein Abeudstäiidchen gebracht . Was lüar jiatnr -

als die Annahme der jungen Eheleute und ihrer Gaste , die

hen Weisen , die ans dem unteren Stockwerke hinaufdraiigen
r beseligtes Ohr , seien dem Glücke der Neuvermählten gewidmet ,
vor dem Beginn des Ständchens hatte bcr . neugebackene

lienvorstand sich aus irgend einem Grunde aus seiner Wohmrng
dem Hanse entfernt , und so blieb dann der jungen Hausfrau

lufgabe , die Honneurs zn machen . Geschmückt mit den Attri -

, holder Bräutlichkeit , stieg fie hinab zur Sängerschaar , reichte

rührt Jedem der Wackeren die Hand und lud sie zu einem

& ein . wie er eben deutschen Mannen gebührt . Nun erhebt

orstaiid der nur schwer vor einem Lachkrampf zu bewahrenden

l«r das Wort zu einem Toaste auf den eigentlich zn Feiernden ,
i Namen er am Schlüsse kant Itnb feierlich verkündet , damit

zeitig aber auch die juuge Fra » ans allen Illusionen über die

ermeintlich dargebrachten Ehren reißt , die in gemessener Ent -

ng stehenden Hochzeitsgäste aber zu schallender Heiterkeit veranlaßt ,
b » Volet -Vorträse . Der dritte Vortrag des Herrn

Nigers Karl Voigt aus Offenbach a . M . findet morgen ,
fenftag , den 29 . November , pünktlich Abends 8 Uhr , tm Caflno -

| e statt . Thema : „ Kaiser Konstantin und seine Familie
"

.

— Gin anderes Kild als sonst am Sonntag boten gestern
Benb die im Ccntrnm der Stadt gelegene » Straßen mit den meistmd die im Centrnm der Stadt gelegenen Straßen mit den meist

» leuchteten und bereits zu Weihuachtseinkäufen einladenden Erkern

tret Geschäftswelt . Das hübsche Wetter hatte denn auch eine

Keich« Belebung der Straßen durch Spaziergänger begünstigt , so
es in der Thal ein ungewöhnlicher Anblick war , den sonst so

en Sonntag Abend so Plötzlich wieder verändert zu sehen . Um
jfcr aber hatte die Herrlichkeit bereits ein Ende , nnd tiefe Stille

Mr rings umher . , t
t - - tzao gestr ige NM " ' - rmd Kiir -ger spiel des „Manner -

Mrnverei nS " verlief programmmäßig in schönster Weise . Um

hatte sich die erste Abtheilung von der Tiirnhalle nach der
(anetie begeben und dort in den Waldungen eine Aufstellung mit
> entsprechenden SicherheitSinaßregeln genommen . Bald wurde
fei auch das Heranrücken der zweiten und dritten Abtheilung
leibet , di « die erste Atheilung aufzusuchen nnd aus ihrer Stellung

verdrängen hatten . Das ganze Spie ! gelang mit solcher Ruhe
e Sicherheit , daß die anßerordmllich zahlreich erschienenen Zu -

feter fast nichts merkten , bis plötzlich lautes „ Gut Heil
" erscholl .

$ » angegriffene Gegner hatte sich nämlich dnrch eine stärkere

Uuterabtheilung aus seinem Hinterhalt hervorlocken lafftn und da¬

durch dem Spiel ein so jähes Ende bereitet , daß die dritte Ab -

theilnng leider zu spät kam . Daß es an heiteren Epi,oben nicht

fehlte , kann man fich denken . Nach Beendigung des für ^ eden ge¬

nußreichen Spiels marschirten die Theilnehmcr , gegen 100 , in die

Tiirnhalle an der Plattcrstraße , um bei lustigem Lied nochmals des

Tages zn gedenken . . .
’

= Kom Schlag geruhrt wurde eine Dame , die sich m

einem von hier nach Biebrich abfahrendeu Zuge befand . Der

Vorfall ereignete sich kurz vor der Station Curve ; die Dame

wurde bis nach Kastel mitgenommen und dort in ärztliche Behaiid -

lung genommen . m c . .
- o - Uiihkstörmig . In verflossener Nacht wurde in der

Mbrechtstraße und in der Emserstraße von übermüthigen Personen

dnrch Schreien und Lärmen Ruhestörung verübt . Die Nachtwache

beförderte bk „ Radaubrüder "
zur Polizeiwache . ,

— Verunglückt . Heute Vormittag kam in der Grabenstraße
ein berittener Artillerist so unglücklich zu Falle , daß er von

Samerabeit bis auf den Mauritiusplatz und von dort auf einer

Tragbahre nach dem Garnisonlazareth gebracht werden mußte .
Der Mann scheint durch heftigen Aufschlag auf das Straßenpflaster

nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen zu haben .
- o - Todt gefahren wurde gestern Nachmittag in der Lang¬

gasse ein dem Herrn Privatier Wetz gehöriger junger Jagdhund

durch einen Pferbebahnwagen . .
- o - Ein Kleiner Zimmrrdrand fand in der Nacht von

vorgestern zu gestern in einem Hanse an der untern Webergasse

statt . Derselbe wurde von den Hausbewohnern gelöscht . ,
— Krfthiveihfel . Die Hofraith « Walkmühlstraße 24 ging

ans dem Besitz des Herrn Alwin Leonhardt in denjenigen der

Fran Lina Hutb über und zwar durch die Vermittelung des

Herrn Max Edelstein , Langgaffe 4 .

= Sirrstadt , 28 . Nov . Herr Flaschenbierhändler Böhm

aus Wiesbaden kaufte von Herrn Dr . Rössing . früher in Wies¬

baden , em Banmstück im Diftrict „ Aukamm "
. Die Veriinttelnug

erfolgte durch die Agentur A . L . Fink in Wiesbaden . Der

Grunbstücksverkauf nnd das Bauwesen sind in hiesiger Gemeinde seit

zwei Jahren sehr rege . t ,
( ? ) Aus dem blaue » Ländchen , 27 . Nov . I » der heute

in Wallau abgehalteiieuVersammlung des landwirthschart¬

lich en Wandercasinos für Wiesbaden und Umgegend hielt

Herr KreiSobstbanlehrer Rcbholz einen Vortrag über „ Sie Ge¬

schichte des Obstbaues , seine Bedeutung und Einträglichkeit . Die

zahlreiche Versammliing folgte den interessante » und lehrreichen

Ausführungen mit Aufmerksamkeit , nnd mancher Laudwirth durfte

angespornt worden sein , dem Obstbau , dem so wichtigen und ein¬

träglichen Zweig der Landwirthschast mehr Aufmerksamkeit und

Sorgfalt znzuwenden als bisher . .
* Ästngrn , 28 . Nov . Der bisherige ordentliche Senmiarlehrer

Franke hier ist unter © ruennung znm Semiimroberlehrer nach

Homberg und der bisherige Seminarhülsslehrer Eggert zu

Schlüchtern unter Ernennung zum ordentlichen Seminarlehrer hier¬

her versetzt worben . „ t ,* Uom Westermald , 27 . Nov . I » Langendernbach
verunglückte die Ehefrau des Maschiiienhäublers I . Wir fier
dabiirch , daß die zur Güterexpedition im Bahnhof Wilsenroth

führende hölzerne Treppe umschlug , als die Frau sie betrat . Die

Verunglückte zog sich durch den Fall eine Gehirnerschütterung zu
und liegt noch immer bewußtlos , so daß mau an ihrem Aufkommen

zweifelt . — In Frickhofen sind die Scheune und Stallgebäube
des EastwirihS Anton Fröhlich nieb ergeb raunt . Außer
30 Hühnern ist an Vieh nichts umgekommen . Wie der Brand ent -

ftanben , ist nicht aufgeklärt , man vermuthet , dem „ Raff . B .
"

zufolge ,
Brandstiftung . „ , t .

* Kastel , 26 . Nov . Gesteru Abend fiel der Fuhrman » Kratz
aus Oestrich auf der Hochheimer Straße , in der Nähe des Hoch¬

heimer Kreuzes , von seinem Fichrwerke und verletzte sich schwer .

Er wurde iit hülflosem Zustande von einem hiesigen Fiihrkuechte
aufgefunbcit und hierher gebracht . Der Verunglückte kam später in

bas Rochusspital nach Mainz . . . . t „* Mainz , 26 . Nov . Gleichzeitig mit dem Ausscheiden des

Herrn Gouverneurs v . Reibnitz ans seinem Amte ist nun auch der

weitere Verfolg der bekannten Beleidigungsklage des ehemaligen
Lieutenants Leydhecker gegen 3 hiesige Blätter eingestellt worden . —

Ebenso ist die Klage des Herrn Dr . Porsch gegen die Ncdaction

des „ Mainzer Tagblatt
"

Wege » jener Behauptung über das

Absingen französischer Freiheitslieder bei der Festsahrt am Katho -

lifcutäge infolge persönlicher Verständigung der beiden Gegner

zurückgezogen worden .
__

Edelsteine , sowie ferner alle Goldsach «» , Ringe , Ketten , Brosche » ,
Armbänder zc. : c. haben die Diebe mitgenommen , das heißt , nur

die Sachen selbst aus den Etuis — wahrscheinlich nur so

mit der flachen Haud — «infach heransgestrlchen und

sämmtliche Etuis , die natürlich mit Firma versehen waren ,
liege » gelassen . Wie die Kerle in der belebten Straße , woselbst in

der Nacht fortwährend die Postwagen vom Bahnhofe zur Post

fahren ec , in den von allen Seiten mit eisernen Rollläden ver¬

sehenen Laden gelangt sind , ohne gestört zu werde » , das ist es eben ,
worüber sich ganz Kassel den Kopf zerbricht , denn bie Diebe haben

mit einer an Räuberverwegenheit grenzenden Frechheit operirt .

Zunächst sind sie mittels Dietrichs auf den Hausflur eingedrungen
nud haben nun die Eisenthür , die vom Hausflur zum Laden fuhrt ,

aufgesprengt . Das haben sie so gemacht : Zuerst feilten oder

schnitte » sie bie dicken Eisenuiete , mit welchen die großen kreuz und

quer gehenden , mehrere Zoll dicken Eiseii - Vorlegestangen an die Eisen¬

thür genagelt waren , durch , daun brachen sie mittels Brecheisen die

Eiseilstangen ab , hierauf wurde dann erst das Mittelschloß > auf -

gcsprengt , und zwar müssen die Diebe hierzu ganz besonbere Brech -

werkzenge gebraucht und eine furchtbare Gewalt angewandt haben , denn

der breite , dicke Schloßriegel ist vollständig umgebogen , als ob es

ein Stückchen Draht gewesen wäre . Nachdem die schwere eiserne

Thür aufgespreugt worden , wär « es den Sieben sicherlich eine

Kleinigkeit gewesen , auch die dicht dahinter befindliche einfache

Serne Stubeiithür aufzubrechen — indessen das thctten sie nicht ,
« ehr lieben sie das Thürschloß in Ruhe , ja , sie hiiteten sich

sogar ängstlich , dem Thürdrücker zu nah « zu kommen , - denn sie

wußten , daß ait der Thür ein electrndjer Weckapparat angebracht
war ; nur ein leiser Druck genügte , und die oben im Hanse wohnenden

Besitzer des Ladens , die ganze Etage wäre alarmirt worden . Doch

auch diese Klippe wußten die rafsinirten , abgefeimten Gauner mit

Glück zu umschiffen — sie fügten ober schnitten einfach di «

halbe untere Thürfüllung auf und krochen hindurch . Jedoch

jetzt waren sie erst im Comptoir , noch nicht im Laden .

Mit der zweiten Thür , di « vom Comptoir in den Laden

führt nud ebenfalls mit electrischem Klingelapparat versehen

ift mußte dasselbe Manöver wiederholt werden . Auch hier schnitten

oder sägten sie leise , behutsam die Thürfüllung aus und krochen

hindurch . Jetzt waren sie im Laden , am ersehnten Ziel . Der letzt «

Akt des nächtlichen Einbruchsdramas ging nunmehr unglmwuch ge¬

schwind von Statten , dies « Arbeit war rasch gethan . Das Gas

wurde angcbreljt , eingesteckt und nun mit großer Sach - und Fach -

kenntniß emgepackt und eingesackt , ganz wie Knecht Rupprecht zum

Weihnachtsfeste . Alles Geriiigwerthige , unadjte sogen . Gold - Donble -

Schmnckstücke , Korallen , Granat , sowie alle Silbersachen wurden bei

Seite geschobeii und nur Brillanten , Diamanten und Edelgestein und

außerdem alle Goldsacheu für gute Beute erkürt Im Ganzen haben

die Diebe — mindestens 3 — 4 sind es gewesen — für 60 - 100,000 Mk .

Pretiosen , vielleicht noch mehr , gestohleu . Der Fall erregt hier großes

Aufsehen , um so mehr , als bie Gauner völlig spurlos verschwimbeii

sind und man auch nicht de » geringste » Anhalt hat , wer bie Diebe

waren , wohin sie gingen und woher sie kamen .

Ans Kunst und Keden .
* Königliche Schans ^ iele . Wochenspielplan . Montag ,

den 28 . November : Bei aufgehobenem Abouuement . Dritte und

letzte Gastdarstelluug des Königlichen Kammersängers , Hcrni Emll

Götze . „ Der Prophet
"

. Dienstag , den 29 . : „ Im Vorzimmer Gr .

Excellenz
"

. „ Eine Partie Piquet
"

. ( Ballet . ) Reu einftubirt : „ Der

gerade Weg der beste "
. Mittwoch , den 30 . : Schauspiel . DouncrS -

tag , den 1 . Tecember : „ Tannhäuser
"

. Samsiag , den 3 . : Neu eins

ftubirt : „ Die Marquise von Vilette " . Sonntag , den 4 . : „ Tie

Jüdin
"

. Montag , den 5 . : Bei aufgehobenem Abonncnieilt . Zu er¬

mäßigten Preisen . „ Der Kaufmann von Venedig
"

. Anfang 6 Uhr .

Dienstag , den 6 . : „ Zar und Zimmermann "
.

* Knrhcmo . Am 2 . December wird Marcella Sembrich

int KurhciuSconcert auftreten . Keinen blendenderen Namen — cs

müßte denn die für Deutschland nicht zu habende Adeline Pattt

sein — konnte di « Kurdirection für den weiblichen . Geiangspart

ihrer Conccrte gewinnen . Es ist selbstverständlich , daß bie hierfür

zu bringenden finanziellen Opfer außergewöhnliche lind , nnd ist «S

uotbtocnbig , die Eintrittspreis « an jenem Abende zn erhöhen , wie

dies ja bet derartigen Anlässen , wenn fk6 _„ Sterne '
Horen laßen ,

allerorts , auch am hiesigen Hoftheater der Fall ist .
* Ier größte Preis , um den jemals ein Radwettfahrcn

stattsaub , soll in Milwaukee in den Vereinigte » Staaten demnächst

zur Entscheibiing gelangen . Daselbst wollen die beiden hervor -

ragenden amerikamschen Fahrer Zimmermanr ! und Singer in eiuem

Rennen über die englische Meile ( 1609 Meter ) um einen beiderseitigen

Einsatz von 10,000 Dollars ( 42,500 Mark ) kämpfen . Die erst «

Eiiizahlung von je 500 Dollars wurde , wie drahtlich gemeldet
wird , am 21 . November geleistet . Von den beiden Bewerbern gilt
Zimmermami als der bessere , und feine Zeit von 2 SD?in . 6 */s See .

für die englische Meile ist bisher unerreicht .

Gerichtssaal .

» Aach fechomonatlicher Este Eiftmörderi » . Unter

der Anklage , versucht zu haben , ihren Ehemmm durch Phosphor zn

vergiften , stand dieser Tage die Ehefrau des Mullergesellen Wilhelm

Schnier , Karoliue Friederike , geb . Ablers , im Dorfe Lohans ( Ge¬

meinde Diepholz ) , am 9 . Febnmr 1868 geboten , vor dem Schwur¬

gericht in Bremen . Der int Kreise Lübbecke geborene Wilhelm

Schmer hatte im Jahre 1891 in der Gemeinde Diepholz gearbeitet

nnd bie Angeklagte auf dem Tanzboden kennen gelernt . Als er

bann in Bremen gute Arbeit gesiutden hatte , meldete er der Ahlers ,

daß er sie zu heirathen wünsche . Diese , wie ihre Eltern , wußten ,

daß Schnier an Epilepsie leide , hörten aber , daß dies icht beffer

sei , und daher kam es zur Hochzeit , die am 16 . October 1891 in

der Heimath der Ahlers geschlossen wurde . Sie zogen nach Bremen ,

schon a » t Tage nachher kehrte die luuge Fran zu ihren Eltern

zurück mit der Angabe , sie könne es bet ihrem Manne nicht mehr

aiiShallen . Es wurde versucht , auf gütlichem Wege die Ehe zu

scheide » . Schnier wollte aber nicht , und so blieb di « « rau bis acht

Tage vor Ostern v . I . in der Heimath . Sie sprach mit mehreren

ihnr früheren Liebhaber , mit denen sie znm Theil l' ,s kurz vor der

Hochzeit in Verkehr gestanden hatte , und bebauerte ihre Verheirathung .

As scheint , daß ihr jetzt bet furchtbare Gebanke gekommen ist , ihren

Mann durch Gift von der Welt zu bringe » . Acht Tage vor Ostern

zog sie zn ihrem Mauue . In den letzten Tagen des April spurte

der Mann wiederholt große Mattigkeit . in den Gliedern , was er

bisher nie gehabt hatte . Als er einmal eine Taffe Kaffee an den

Miind setzte , war es ihm unmöglich , den Trunk hmnnterzubringen ;

seine Fran , welche dies bemerkt hatte , sprang auf und goß den

Kaffee wen . Am Abend des 30 . April hatte Schmer einer kleinen

Kneiperei
’
bcigciuoijnt , er tarn gegen lO ' /a Uhr nach Hans . Seme

Fran gab ihm einen Rest Erbsensuppe und bann eine Milchsuppe .

der Nacht erkrankte er heftig , und in den nächsten Tagen ‘teilte

der Arzt fest , daß eine Phosphorvergiftmig vorlag . Es

gelang , den Mann zu retten , aber jetzt noch leibet er an den

Folgen der Bergistuiig , er macht den Eindruck eines alten , ge¬

lahmten Cannes . Während der Verhandlung zeigte die Angeklagte
ein « große Kälte , sie scheint völlig theilnahmslos . Vom Prafldemen

wird eine Frage nach dem Morbversiiche gestellt , auf Antrag des

VertheidigerS aber eine Hülfsfrage nach § 229 des Strafgesetzbuchs
— Beibringen von Gift , um bie Gesundheit zu schädigen — hmzu -

gefügt Nach sehr kurzer Berathimg kehreu die Geschworenen schon

zurück , sie haben die Hauptfrage bejaht . Demnach wird die Schmer

wegen Mordversuchs zn 10 Jahren Zuchthaus und 10 Zähren
Ghrverlust vernrtheilt . Sie zuckt bei der Urtheflssallung nicht mu

der Wimper .

zugegeben angesehen und die Klage für begründet"
Dem Johann Josef Kowald in Erbach . st von

L . ^ - ,Mub des Rheingankreises bie Erlaubmß znm Betriebe

Wwirthschaft durch Urtheil zugesprochen tvorden . Gegen

Sfibcil hat der Vertreter des öffentlichen Interesses Berufung
R welch « der Bezirksausschuß verwirft , da das Vorhanbeu -

M Bedürfnisses für minder bemittelte Klassen als vorhanden

Kar werden müsse . ,
' M « crsonal - zlachrickt « n . Dem „ Reichsanzeiger zufolge

KfterrnDr . Konrad Schmitt , Director des Schmitt,chen
EtfMimns hier , die Erlaubniß zur Führung des von © einer

Sen Hoheit dem Großherzog von Luremburg ihm v «r -

8e « Titels eines Großherzoglich lur «mburgi,cheii Hosraths

Dieilstag , dell W . November, , haben

/ bem Hebeplan für die Staatssteuer ( Kaffenlokal : Fnedrlch -

M Lö) zu zahlen die Steuerpflichtigen bet Straßen mit den

^ .
'

Ge »ü
"
rrbcgerichtswahl . Heute Vormittag 10 Uhr hat

tebcm Vorsitze des Herrn Stadtraths Esch die Wahl der

Eintber zu dem Gewerbegericht begonnen . Die Wahl dauerte

iS Ubr beginnt bann wieder um 6 Uhr und wird um 8 Uhr

teibeub geschloffen . Bei der Wahl der Arbeitgeber onnut nur

;ton beit Junnngen ausgestellte und s. Z . vom „ Tagblatfl mtt -

beflte Candibatenliste in Frage . Bis heut « Mittag hatten etwa

Mhler von 298 abgestimmt . .
= Lrcmden - Verüehv . Zugang in bet verflossenen Woche

f der täglichen Liste bes „ Babe - Blatt " 101 Personen .

M . Dev Andreasmarlit macht sich schon jetzt bemerkbar ,

heute Früh lverben bie Wohn - und Effectenwageii der

el - und Budenbesitzer in der oberen Rheinstraße aufgesahren .

der iuiitirten Rigibahn mit Dampfbetrieb werden noch sieben

ssels aufgestellt . Die Schaulust wird befriedigt werden durch
V ein Madioiietten -Theater . ein Hunde -Theater , ein © tagen -

i„rama , ein „ kosmopolitisches
"

Lach - Cabinet , eine Glasbläserei ,
Schlaugen -Theater , eine Negerkarawane , ein Atbleten -Theater

« nt Reptilieu - Ausstellung . Diesen „ Sehenswürdigkeiten
' werden

«och drei Schießbuden anschließen . Mein Liebchen , was willst

noch mehr ! ~ , ,
= Fernsprschmestn . Die proiectirte Fernsprechlime Koblenz -

m soll am 1 . April 1893 eröffnet werden . An eine gleichzeitige

nubung mit Wiesbaden und Frankfurt wird vorerst noch nicht

ßehte Unchrrchtrn .

^ erlitt , 28 . Rov . Tas provisorische Haudelsab -

ko UI NI en zwischen Deutschland und Rumäilieil wmde

vom 1 . ds . bis Ende des Jahres verlängert . Bei Elnsnyr

int deutschen Zollgebiet wurde » für Mais und gemalzte Gerste uic

bestehenden Sätze der deutschen Tarifs den betreffenden rumamschen

Erzengnissen bis dahin zugestaudem
Srvliii , 28 . Nov . Das „ Berliner Tagblatt erfahrt ans

Grandenz : „ Das Weichseleis hemmt die Schiflahrt ; zahlreiche
Kühne mit Zucker und Getreide find im Eise festgefroren . xet

Cholera - Controlldampfer wurde eiitgezogen .

Geschäftliches .

Die erste und iilteste „ Bodega
“ - Firma a . d . Continent

ist nur The Couiiucntal Bodega Company , deren Port - ,

Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne

Concurrenz sind ! Depot für Wiesbadens Georg Bücher

X « ch . Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Die tjentine Avettit - Ansattlre nmfixßt 6 Seite « .



4 . 28 . November 18 » 2 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggasfe 27 . 40 . Jahrgang . No .

2 . Weberga® e 2 . Hotel Zais

Chanson d ’amour
8 . Fantasie aus „Lohengrin “

Wagner .

Höchst.
Preis .

A

20

20
40

n . 50
22954

10

10

1

80

1

Imi

Pfd .

SOCKEN

heisch
leisch .

1
1

Millöcker .
Joh . Strauss .

1
1

1
1

71
67

64
60

1
1
1

16
7

15
20
15
10
15

16
24

30
30

14
6

12
12
12

6
12

Ziehrer .
Claussen
Herold .

Liszt .
W eher .
Massenet .
Meyerbeer .
Waldteufel .
Reinecke .
Taubert
Waguer .

32
29
27

26
24

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

4

15
6

11

20
20
30

1
1
1
1
2
1
1
1

2
2
1

20j
60
40

’S
60

1
1
1
1

(><?
h >

6 50
350

’

13,S
52
14
45

3
3

20
40

200 Pf .,
180 Pf .,
170 Pf .,
150 Pf .

ussische
direct

”
imporlirt ,

52
40 ,

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
7 . Sonntagskind - Walzer . .
8 . Potpourri aus „ Der Zigeunerbaron

“
. .

69 —
65 —

62 -
58 -

114

Höchst.
Preis .

— '70
180
240

’

16
56
15
51

3
31

Amtl . Gericht über die Preise für Naturalien
« . andere Kebenobedürfnifle pt Miesbaden ,

vom 20 . November bis incl . 26 . November .

2
2
8
5
6

Bismarck - Häringe ,
2 - Liter - Dose Ak . 1 .70 , bei 5 Dosen a 1 .60 Mk .

Willi . Flies , Herrngartenstrasse 7 . 22724

HochRin !Packung gesetzt geschützt
230 . 3.—. 3,60 . 4,25. 6,60. u . höher

pro plomb . Originalpfund russ . Ge¬
wicht Originalkisten mit ca . 25, 60 u.75 russ . Pfund nach Verelnbarang .
Fr . Wildenberger , Theehandlung ,

8WW Eberbach am Neckar . ML
Trauben . . . „ „
A - Pfcl . . . . „ ,
Birnen . „
Zwetschen . . „ „
Wallnüffe p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans .....
Eine Ente .....

V

5 -
280

! 50 '

; —
150
>50
■ 8
24

i.!—
70

Abends 8 Uhr :
573 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn ILonis Liistncr .

32

40
30
40
20
60
40
84
80
40
80

60
80
60
40

96
80

95 P .,
87 Pf .,
77 Pf .,

zur Nachricht , daß sich die durch meinen Umzug bedingten
b " l ' gen Attsnahmspreise auch auf alle Wirths - Anikcl
beziehen .

Brillen und PinceneJ
in Gold , Double , Nickel , Schildpatt , HonU

Operngläser , Feldstechers
Barometer und Thermome ^

empfiehlt W

Otto Baumbach
,

Größte Auswahl . Billigste Preis «.

Auf ein vorzüglich fitzend «

Pincenez mache besonders aufmerksam , j

Kohleneimer ,
1

beste Waare , 1 — , 1 .25 und 1 .50 Mk .

Kohlenfnller ,
eckig und rund , 1 .50 , 1 .75 und 2 Mk . 2Ä

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar , Kirchgasse 34.

Riebt
Preis .

51

Grossartige .Insnahl !
Bewährte gute Fabrikate !

von 25 Pf . an bis Mk . 1 . 95
das Paar . 20081

Carl Claes ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

. Psd .
Fst . Blüthenmehl 22 Pf .,

„ Vorschuß 20 Pf .,
„ Kuchenmehl 18 Pf ..
„ Kochmehl 16 Pf .,

Programm :
1 . Vom Fels zum Meer , Festmarsch . .
2 . Ouyerturc zu „ Der Beherrscher der Geister '
3 . Prelude aus „ La Vierge

“

4 . Duett ( II . Akt ) aus „Die Hugenotten “
5 . Fantasie - Walzer ......

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Die Jagd Heinrich ’s IV . “

. Mehul .
2 . Bröllops - Marsch ( Schwedischer Hochzeitsmai sch ) Söderm an .
3 . Chor der Friedensboten aus „Rienzi “

. . . .
“ r

4 . Die Jägerin , Polka .......
5 . Notturno für Streichquartett
6 . Arie aus „ Der Zweikampf

“

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

Die Agentur von

Sigm . Müller in Wiesbaden
,

Webergasse 3 ,
" checkt : Kostenfreien Nachweis allen Miethern ! Kostenfreien Nach¬
weis tu allen Fällen des Bedarfs ! Sie besorgt reell und flott

' t *1/ ® ecfaufe von Häusern , Villen , Hotels und Grundstücken ,« schafft Theilhaber und Käufer für Geschäfte und erbietet sich zur
Besorgung von Industrie - Erzeugnissen jeder Art . 23064

M » Still ^ er ,

Häfnergasse 16 ,
6 ) las - n . Porzellan - Handlnng .

F . Schweine p . „
Hammel „ „

Kalber . „
III . Kictnalien .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .

L Arnchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .

8afer . . „ 100 „
troh . . „ 100 „

Hen . . . „ 100 „
II . Diehmarlt .

Fette Ochsen :
I . Qual . p . 50 K .

II . „ „ 50 „
Fette Kühe :

I . Qual . p . 50 „

Leinenplüsch
für

Vorhänge und Portieren
empfehlen in allen Farben bei billigsten Preisen 21471

» 6ntli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistsfchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Ameisen - ff sRntherh »Rotationrpreffrn - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
3 9 9,ot6crbt

W eihnadits - Ausverkauf I
e

beginnt Montag , den 14 . November , und enthält in reicher Auswahl

Wollstoffe
, Seidenstoffe

,
Costnmes

, Confectiones 1

w * zu enorm billigen ermässigten Preisen . ZJJ
Zur Hedncirisiig -

des Laders fertiger CoaifeetieBies 1
werden alle confectionirten Gegenstände zu und unter Einkaufspreisen abgeo -eben . Als -

Winter - Mäntel
, Abend - Mäntel , Regen - Mäntel

, Kinder - Mäntel
,

Fertige Kleider
, Kleider - Röcke

, Matines
, Morgenröcke , Blousen .

Si »itypniimäe . . » » nfCCtiOinn8 ; r
Winter - Mantel , Segen - Mantel , Sommer - Jaqnettes ,spit ^ en - ejmliange von 10 Mark an . 22247

6 . Friedensfeier , Fest - Ouverlure
7 .

~

Uhren
jeder Art

empfiehlt 23063

Otto Baumbach
,

10 . TauuuSstraße 10 .
Reichfle Auswahf . Ailliqe Preise .

Mehrjährige Garantie .
'

Hl0 (1 PH Stcrbesall ist an einem von hier II. Mainz ^ "
,

. Achten Platz a . Rh . eine bessere Wirthschaft «
Lokalltaten , Gartem guust . z . vk. d . < ■ l . , Fink , ina „ ^ riednc ^ .

und ein Drücker an einem Ring öeE
Nah . tm Tagbl .- Perlag .

Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Montag , 28 . November , Nachmittags 4 Uhr :
572 . Abonnements - Concert

des btädtischen Kur - Orchosters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn f . onis läistner .

Stiftiinit 13 . Aug . Kunz
, SWllße 13 .

Verkaufslokal nur Hinterhaus , Parterre . 23006

SttinhMdlMg ii . Stenihllnergeschäff
"

von
Bi . Kling . Civil - Jngenieur in Landau .

Lieferung von Rohblöckcn für Bildhauer - Arbeiten , für Hoch -
und Wafferbantcn auS rothem , weißem , gelbem und grauem Sand¬
stein , weißem und gelbem Kalfftein , sowie bearbeiteter Hausteine
bezeichneter Materialien .

Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Speck (gcräuch .) „ „
Schweineschmalz „
Nierenfctt . . . „ „
Schwartenmagcn :

frisch
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischwnrit . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . „ „

Wrlrcinisdier ßeatoiW A. G . ,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )
Blwin - u . Mosel - Weine

,

Bordeaux - W eine
,

Sect
, Siidweine

,

Cognac , Arme , ISum
,

Liqueure . 20131
50 verschiedene Sorten in ganzen und halben Flaschen .

Der Director : Boy en s .

J
.

Bacharach
,

Der alljäl räch stattfindende

Mehl - Abschlag
M . 1 Pt » , s Pfd . 10P------

105 Pf .,

vuiuii • • • n ft
Gr . Bohnen . p . K .

„ „ P . 0,5 L .
Wtrstng . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi . . . p . K .
Kohlr . ( ob .- erd . ) „
Himbeeren . p . K .
Preißelb . . . „ „

Sitbt .
Preis .
“

4i
"
3

1420
4 ;8G
9 20

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Hase
Aal ....... p . K .
Hecht „ „
Backfisch -
IV . Jirod u . Metzk .
Schwaizbrod :

Langbrod p . 0,5 K .
L .

Nundbrod
"
, 0,5 K .

L .
Weißbrot «:
a . 1 Wasserwcck . . .
b . 1 Milchbrötchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

I - „ 100 „
„ II . „ 100 „

Noggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

. I . „ 100 „
v . Attisch .

Ochscnfleisch :
v . d . Keule . p . K .

- d1

Inhaber des

C. Theod . Wagner
’
scliei

Uhrengescliäfts , |
Mühlgasse 4

Alte , bestempfohlenei
Firma , 2220)

gegründet I863/I

Gediegene Auswahl ,
reelle Bedienung . ;

I . Dualität Rindfleisch per Psd . 501
4 *LJ, **&en Plke Gold - uud Metzgergasse ." "

Zu verk . ein Kronleuchter m .
"

3
°

Lamp . Friedrichstn K «

Ich habe meine Praxis wieder
ausgenommen .

Dr . med . Proebsting ,
i

Rößlerstraße 3 . j
Zuschneide - Knrsus j

für Damen besserer Stände nach einem leicht faßlichen , bewährt
und unübertroffenen System . Erfolg garautirt . Mäßiges yenorP
Eintritt ledcrzeit .

Bertha SchoU , Wilhelmstraße

Dr med . Koester
,

hatten und Geburtshülfe , DelaSpeestratze 7 . . Je
. " asten - Dampfbäver , Maffay , Heilgqmnastik

'^ 1
in und außer dem Hause verabreicht ( auch Abend « ) . Ä

C . Wirth , Bademeister u . Masseur , Bahiihofstr 20 ,
Spitzen - rnrd Handschuh -Wäscherei , Putz iu

'
^ W

Hauben uud Eoiffüreu . 21R

               Materbau , Mauergaffe

32 -
29 -
27 —

24 -
21 —

160

- 961
2 -

FMein
ächt französischer

ranzbranntwein mit Salz
nack ) genauer Vorschrift des Erfinders William Lee
bereitet , ist als bewährtes Hausmittel allgemein aner¬
kannt und geschätzt .

’ ~

In Wiesbaden bei

Herrn A . Schirm (Inhaber Carl Mertz )
And meine Originalflaschcn 1 , 2 und 3 Mk . zu gleichen
Preisen zu haben . 22902

ILonis EBex
,

Berlin W . , Mauer - Str . 63 - 65 .
Niederlagen in allen größeren Städten Deutschlands .

2 30
175
7 —
3 -

- I 5

- 30

167
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